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führten Tagelohnſätze von 3 und 4 Dr erſchienen 
den Einſendern der reſp. Artikel ein genügender Be⸗ 
weis ihrer Aufſtellung, daß unzureichende Bezahlung 
der ländlichen Arbeit die Tagelöhnerfamilien nach 
Amerika treibe. Es muß aber, wenn nicht ein agita⸗ 
toriſcher Zweck ſolchen Aufſtellungen zu Grunde ge⸗ 
legen hat, dem es auf die Wahrheit der Angaben 
nicht ankam, eine ganz mangelhafte Kenntniß der 
einſchlagenden Verhältniſſe geweſen ſein, welche aus 
den angeführten Tagelohnſätzen allein Schlüſſe auf 
das Geſammteinkommen ländlicher Tagelöhnerfami⸗ 
lien zu ziehen erlaubte. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine unſerer Gegend haben, angeregt durch die 
überall bemerklich gewordene ſociale Bewegung forg- 
fältige Ermittelungen über das wirkliche Einkommen 
der ländlichen Arbeiter angeftellt und es möchte 
vielleicht nun weiteren als bloß landwirthſchaftlichen 
Kreifen nicht unintereſſant fein, die ſpeziell im Kreiſe 
Schwetz, einem der ärmeren Kreiſe unferer Provinz 
geſammelten Erfahrungen kennen zu lernen. Die ge⸗ 
genwärtig im Abgeordnetenhauſe zur Berathung ge⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 


wir, die Bestellungen auf die . Zeitung 
r das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Eremplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt find, 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu 
verſendenden Exemplare pro I. Quartal 1873 1 
20 e für Danzig inel. Bringerlohn 12 22% Pr. 
Abgeholt an die Zeitung werden für 1% 15 Pr 
pro Quartal: 

5 No. 102 bei Hrn. Guſtav N. van 

übren 


Glockenthor No. 5 bei Hrn. E. Funck. 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt. 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Troſiener. ſtellte Vorlage ei i 
ge eines neuen Klaſſenſteuergeſetzes wird 
e ‚ss on In aafe. gerade den jetzigen Zeitpunkt für die Veröffentlichung 


dieſer Erfahrungen beſonders geeignet erſcheinen laſſen. 
Zunächſt mag es geſtattet ſein, eine Notiz aus dem 
ſtatiſtiſchen Werk von Meitzen, Der Boden und die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des preuß. Staats“ 
vorauszuſchicken. Derſelbe conſtatirt aus den in 
den Jahren 1848 und 1849 durch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des ganzen Staats auf 
Veranlaſſung des Landes. Oeconomie⸗Collegiums ans 
geſtellten Erhebungen, daß der Lebensbedarf einer 
aus 5 Perſonen beſtehenden Arbeiterfamilie auf dem 
Lande in der Provinz Preußen durch ein Einkom⸗ 
men von 98,9 RG, in den Regierungsbezirken Dan⸗ 
zig und Marienwerder durch ein Einkommen von 
100 & gedeckt werde. 

Das Einkommen einer Tagelöhnerfamilie ſetzt 
ſich auf den Gütern unſerer Provinz aus 5 Poſitio⸗ 
nen zuſammen: 1) Wohnung, 2) Nutzung einer ge⸗ 
wiſſen Garten- reſp. Ackerfläche, 3 Weide⸗ reſp. 
Viehnutzung, 4) Antheil am Rohertrage (Dreſcher⸗ 
lohn), 5) baares Geld. 

Die Angaben der Beſitzer von 27 Gütern, auf 
denen 565 Familien Wohnung haben und ihre ganze 
Arbeitszeit theils in der Wirthſchaft ihres Guts⸗ 
herrn, theils zur Verwerthung ihrer Natural⸗Nützun⸗ 


Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 
Rürſchnergaſſe bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
Poggenpfuhl 32 bei Herrn M. Schmult. 


genommen. 


jährlich auf 221,7 


e und der Schweiz 
jebrohen wurden. eſchäftsträger des 
Papſtes in Luzern wird mit dem Geſandiſchafts⸗ 0 
perſonale in Rom erwartet. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. zweiten Arbeiter zu ſtellen. Die Koſten, welche ihm 
7 : dieſe Perſon verurſacht, werden auf 70 jährlich 
ie 26. Dezbr. Das neulich durch die veranſchlagt, wobei kleine Dienſte, Are dieſelbe 


„Times“ veröffentlichte Rundſchreiben Khalil Paſchas 
betreffend die türkiſche Staats ſchuld, wird durch eine, 
heute von Seiten des hieſigen ottomaniſchen Geſand⸗ 
ten an den Syndicus der Wechſelagenten ergangene 
amtliche Notification für völlig erfunden erklärt. 

Brüſſel, 26. Dezbr. Dem „Journal de la 
Meuſe“ zufolge hat der Kriegsminiſter dem Offizier 
corps der Garde civique von Antwerpen verboten, 
die dort beabſichtigte Vereinigung aller Commandeure 
der Garde civique des Landes ſtattfinden zu laſſen. 
Das Offiziercorps hat deshalb beſchloſſen, von der 
projectirten Zuſammenkunft zwar zunächſt abzuſtehen, 
aber eine unmittelbare Eingabe an den König zu 
richten, um gegen den miniſteriellen Befehl Proteſt 
einzulegen. 


I ͤ e 
Das Einkommen der ländlichen Tagelöhner 
und die Auswanderung. 

P. Aus der Provinz. 

Die im Laufe dieſes Jahres wieder einmal ſtark 

wachſene Zahl von Auswanderungen, nament⸗ 
lich aus der ländlichen Bevölkerung, hat vielfach zu 
der Meinung Veranlaſſung gegeben, als ob die Löh⸗ 
nung der Arbeiter auf den Gütern unſerer Provinz 
hinter den Sätzen zurückgeblieben ſei, die für den 
Unterhalt einer Familie als erforderlich betrachtet 
werden müſſen. Die zeitweife bei Beſprechung der 
Auswanderungsfrage in öffentlichen Blättern anger 


Die Gotthardbahn. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat bekanntlich 
über den gegenwärtigen Stand des Gotthard⸗Unter⸗ 
nehmens an die Regierungen der bei der Subvention 
der Gotthardbahn a ie Staaten einen erften 
Bericht eingeſandt, über deſſen Inhalt die „Schweizer 
Grenzpoſt“ Nachfolgendes mittheilt: 

Ber Ober⸗Ingenieur Gerwich (von Karlsruhe) 
trat ſein Amt am 1. März an, und hiermit konnte 
zur Formation des nöthigen techniſchen Perſonals 
geſchritten werden. Mehr als 1200 Anmeldungen 
gingen ein, ein Zeichen, daß überall eingeſehen 
wurde, welch hohes Intereſſe die Studien und Aus⸗ 
führungen dieſes Unternehmens darbieten; es waren 
darunter hervorragende Männer. Noch iſt die Unter⸗ 
ſuchung aller dieſer Begehren nicht vollendet und 
100 Perſonen ſind bereits angeſtellt, wovon aber 
die Hälfte im Canton Teſſin, die übrigen theils auf 
dem Central bureau in Zürich, theils in Luzern und 
in Uri beſchäftigt find. 

Nach Maßgabe des Einrückens des Perſonals 
konnten die techniſchen Vorarbeiten begonnen werden. 

ieſem Zwecke wurden Sectionen in Luzern, 
Waſen, Göſchenen, Airolo, Faido, Bellinzona, Lo⸗ 
carno und Lugauo gebildet und es wurden vorerſt 
dieſenigen Punkte in Angriff genommen, welche ent» einander entfernt. Die Richtung des Tunnels weicht 
weder der langen Dauer ihrer Aus führun wegen, 4 Grad, 55 Minuten, 30,4 Secunden vom Meridian 
oder weil ihnen eine beſtimmte Friſt zugemeſſen war, gegen Weſten ab. 
am meiſten drängten. Dieſe Vorarbeiten rückten ſo 


18 größeren Gütern durch⸗ 
innahme. 


Aus vorſtehenden Zahlen darf man, ohne Wi: 
derſpruch erwarten zu müſſen, den Schluß ziehen, 
daß es Berufsklaſſen giebt, deren Einnahme gerin- 
ger iſt, und die doch weit entfernt find, darin einen 
Anlaß zu finden, ihre Heimath und ihren ſicheren 
Verdienſt gegen ein ungewiſſes Loos in einem frem⸗ 
den Lande zu vertauſchen. 

Ebenſowenig ift aber bei den genannten Einnahme⸗ 
verhältniſſen die Auffaſſung gerechtfertigt, daß es 
ein zu erſtrebendes Biel für den ländlichen Arbeiter 
ſein ſolle, zu eignem Grundbeſitz zu gelangen, um 
für feine durch die eigne Wirthſchaft nicht in An- 
ſpruch genommene Arbeitszeit und Arbeite kraft einen 
weiteren Markt zu finden. Dieſe Auffaſſung kann 
. . e TTECTNELTE 


raſch vor, daß ſchon mit Anfang Juni dem Bundes⸗ 
rath und den Cantons » Regierungen die Pläne für 
den großen Tunnel, für die Stationen Göſchenen 
und Airolo und die Linien Biasca Langenſee und 
Lugano⸗Chiaſſo eingereicht werden konnten. 
Beſonders mußten die Terrainaufnahmen für 
die L nien Biasca Langenſee und Lugano Chiaſſo 
beſchleunigt werden, weil dieſe innerhalb 2% Jahren 
vom 22. October 1872 an gerechnet dem Betriebe 
übergeben werden ſollen, und dieſe Arbeiten ſind 
wirklich ſo weit vorgerückt, daß in Kurzem zur Re⸗ 
daction der endgiltigen Pläne und zum Beginne der 
Arbeiten geſchritten werden kann. Die ſehr aus⸗ 
gedehnten und ſchwierigen Arbeiten, welche zur Be⸗ 
ſtimmung der Axe und der Höhe des Tunnels und 
der Höhen der beiden Eingänge nöthig waren, wur⸗ 
den durch Herrn O. Gelpke auf Anordnung des Gott⸗ 
bard⸗Comité 1869 begonnen, 1870 fortgeſetzt und 
1871 beendigt. Die Notizen, welche der Bericht über 
die einzelnen Beſtimmungen und Triangulationen 
des betreffenden Netzes giebt, verſchaffen dem Kenner 
die Einſicht von der Größe und Schwierigkeit der 
Arbeit. Nach dieſen Erhebungen ſind die beiden 
äußerſten Punkte des Tunnels bei Airolo und bei 
Göſchenen 15,568 Meter und 616 Millimeter von 
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ie Durchſchnittsein. 


Sonnabend, 28. Dezember. (Horgen. Ausgabe.) 
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ihre Begründung nur in dem Vergleich finden zwi⸗ 
ſchen der Pr des Arbeitslohns, den der feft ger 
miethete Arbeiter bezieht, und dem, den der ſoge⸗ 
nannte freie Arbeiter haben kann. Es wird nach dem 
oben Angeführten Jedermann zugeben, daß der eine 
Factor, die Höhe des Tagelohns, und namentlich des 
zu gewiſſen Zeiten gezahlten Tagelohnes keinen rich⸗ 
tigen Maßftab für die Höhe der Geſammteinnahmen 
einer Arbeiterfamilie 7 8 Dieſen einen Factor 
aber und allein dieſen kann der Uebergang aus einem 
feſten Contractsverhältniß in das eines Haus beſitzers 
oder Einmiethers En weitere Verpflichtung, als 
die der Miethszahlung) ſteigern. Die Steigerung 
des Tagelohns in der Erntezeit führt aber zu einer 
Reduction der Arbeitskräfte in den andern Jahres⸗ 
zeiten, in denen Maſchinen⸗ und Geſpann⸗Arbeit das 
Erforderliche zu leiſten vermögen. Die Tagelöhne, 
an welche die in förmlicher Licitation gewonnenen 
Arbeiter in der Erntezeit gewöhnt ſind, machen ſie 
geneigt, zu andern Jahreszeiten ähnliche, der Wich⸗ 
tigkeit der Arbeiten nicht entſprechende Forderungen 
zu ſtellen, und ſetzen ſie in die Lage, wenn ihre For⸗ 
derungen nicht bewilligt werden, weil ſie dem Erfolg 
der beabſichtigten Arbeit nicht entſprechen, die Arbeit 
zeitweiſe einzuſtellen, und von ihren Erſparniſſen ſo 
lange zu leben, bis die Noth ſie zwingt, die niedri⸗ 
geren Lohnſätze zu acceptiren. (Fortſ. folgt.) 


Deutſchlaud. 

„ Berlin, 26. Dechr. In der Umgebung 

des Hofes beſtreitet man den Satz, daß dem ge⸗ 
enwärtigen Cabinet die Homogenität fehle. 
Ee wird hervorgehoben, daß das Miniſterium jene 
Parteifarbe trage, welche die Conſequenz des Con⸗ 
ſervatismus unſeres Königs iſt. Man habe inner⸗ 
halb der liberalen Parteien bei allen Combinationen 
vergeſſen, daß Wilhelm I. ein Factor 4 mit dem 
gerechnet werden muß. Deshalb ſei die Enttäuſchung 
unter den Parteien, wie unter den Staatsmännern 
begreiflich. Die dem Hofe naheſtenden Perſonen be⸗ 
tonen, daß wiederholte Ausſprüche des Königs ſchon 
vor Wochen den Ausgang der Criſis andeuteten. 
Das Herrenhaus ſollte nicht besorganifirt werden, 
die conſervative Partei müſſe ſich vor Spaltungen 


bewahren, die Einigkeit der Räthe der Krone und b 


nicht das vereinzelte Commando mache die Stärke 
der Regierung aus u. dergl. m. Es wird von 
wiefer Seite beſonders hervorgehoben, daß die vom 
Grafen Eulenburg inſcenirte Bildung der neuconſer⸗ 
vativen Fraction im Abgeordnetenhauſe an eigentlich 
leitender Stelle mißfällige Aufnahme fand. Man hat 
es der Minoretät der conſervativen Fraction gera⸗ 
dezu zum Vorwurf gemacht, daß ſie das Geſammt⸗ 
intereſſe der Partei durch die Seceſſion geſchädigt 
habe. — Journalmittheilungen deuten darauf hin, 
daß die neuliche Anweſenheit des Oberpräſidenten 
Freih v. Münchhauſen mit einem Stellenwechſel in 
den Oberpräfidentenpoften von Pommern und Sach⸗ 
fen zuſammenhänge. Dieſe Verſton iſt veralteten 
Datums. Wie wir vernehmen, iſt Herr v. Münch⸗ 
hauſen für das landwirthſchaftliche Miniſterium in 
Aus ſicht genommen worden. Dies bedingt allerdings 
noch nicht, daß Herr v. Selchow über die definitive 
Genehmigung feines Entlaſſungsgeſuches ſich im 


ſtedlung nach der Provinz laſſen ſogar vermuthen, daß 


er die undankbare Hauptstadt eher zu verlaſſen gedenkt, 


als ſich feine feudalen Freunde träumen laſſen. Von an⸗ 
derer Seite wird die Candidatur des Grafen von Königs⸗ 
mark für das Portefeuille des Landwirdſchaftsmini⸗ 
ſters noch immer in den Vordergrund geſtellt. Ver⸗ 
läßt er in der That ſeinen Poſten, dann dürfte Hr. 
v. Nordenpflicht als ſein Nachfolger für die Ober⸗ 
präſidentenſtelle in Poſen deſignirt ſein. Außerdem 
werden für die Oberpräfldien in Sachſen, Hannover 
und Schleswig⸗Holſtein theils ein Miniſter, theils 
conſervative Reichstagsmitglieder auf die Candida⸗ 
tenliſte geſetzt, ohne daß für dieſe Combination bis 
zur Stunde eine Gewähr vorhanden iſt. — Eine 
Depeſche aus Darmſtadt, welche eine Interpellation 
des Freih. v. Rabenau an das heſſiſche Miniſterium 
ſignaliſirt, beſtätigt in ihrem ganzen Umfange unſere 
neulichen Mittheilungen über die Wünſche, welche in 


lichen Dimenſionen haben, wie der Mont⸗Cenistun⸗ 
nel. Eine neuere kleine Veränderung der Axe, wo⸗ 
nach dieſelbe näher zum Dorfe Airolo zu ſtehen 
kommt, bietet verſchiedene Vortheile, unter andern 
auch denjenigen des Schutzes vor Lawinenfällen. Die 
Station wird auf die Wieſen zwiſchen dem Dorfe 
Airolo und dem Teſſin zu ſtehen kommen. Aehulich 
iſt es bei der Station Göſchenen, welche in den 
Winkel zwiſchen der Gotthard und Göſchenen⸗Reuß 
zu ſtehen kommt. Die Station Göſchenen bekommt 
eine Länge von 480 Metern, diejenige von Airolo 
von 700 Metern. Von Göſchenen abwärts gegen 
Waſen wird der Fall im Maximum 25 4 ſein, von 
Airolo bis zu den Abhängen von Stalvedra iſt der 
Fall etwas ſchwächer. Die Höhe des Tunneis iſt 6 
bis 8 Meter und die Breite 7 Meter 60 Centime⸗ 
ter, welches dem Vertrage zur Grundlage gedient 
hat. Der Tunnel iſt zweiſpurig und gerade, ausge⸗ 
nommen eine Curve von 300 Metern Radius auf 
eine Länge von 145 Metern, nahe beim mittäglichen 
Eingange, welche die Axe des Tunnels mit der Axe 
der Station Airolo in Verbindung ſetzt. Der Tun⸗ 
nel hat eine Länge von 14,900 Metern und wird 
am höchſten Punkte 1152 Meter 40 Centimeter über 
Meer liegen, ſtatt 1163 Meter 33 Centimeter, welche 
Höhe die internationale Convention als Maximum 
angenommen hat. 


Am 4. Juni haben die Arbeiten bei Gdſchenen 
Der Tunnel wird im Querſchnitte die näm- definitiv begonnen, zunächſt um die Durchſtichsver⸗ 


Klaren befindet. Seine Vorbereitungen zur Ueber ⸗ f 


Mitteldeutſchland bezüglich der Tracirung der Berlin» b 
CC ²³·¹ 1 VESETTLITEN BGE 15 ERRICHTET, 


Wetzlar⸗Frankfurter Bahn vorherrſchen. Jene Mit⸗ 
theilungen kamen uns von einer der heſſiſchen Re⸗ 
gierung nahe befreundeten Seite zu und wir erhiel⸗ 
ten ſchon vor acht Tagen die Andeutung, daß der 
heſſiſche Miniſterpräſident v. Hoffmann hier Schritte 
gethan, um bei dem Bau der fraglichen Eiſenbahn 


die Ausſchließung des heſſiſchen Gebietes zu verhü⸗ 


ten. Welchen Erfolg dieſe Schritte hatten, iſt uns 
nicht bekannt, aber der Tenor der Rabenauſchen 
Interpellation läßt annehmen, daß hier von heſſiſcher 
Seite ein neuer Verſuch gemacht wird, das Project 
des Grafen Itzenplitz, welches ſpeziſiſche Intereſſen 
im Auge hat, im nationalen Sinne zu kreuzen. — 
Die Verſtärkung des Civilcabinets des Kaiſers durch 
einen Rath, welchem die Vorträge über die An⸗ 
gelegenheiten im Staats miniſterium zufallen wer⸗ 
den, ſteht außer Zweifel, doch iſt es unrichtig, 
daß derſelbe Beamte im Staatsminiſterium ſelbſt als 
vortragender Rath zu fungiren haben wird. Dieſe 
beiden Poſten waren immer getrennt und werden es 
auch bleiben. Wie wir indeſſen hören, dürften die 
Miniſter fortan einem neuerlich ausgeſprochenen 
Wunſche des Königs nachzukommen und ſich perſön⸗ 
lich zu den Vorträgen einzufinden haben. — Der 
größte Staatsmann ſeiner Zeit und entſchiedenſte 
Vorkämpfer für die Unabhängigkeit und Einigkeit 
Deutſchlands, der Freih. vom Stein wird in der 
deutſchen Kaiſerſtadt ein würdiges Monument erhal⸗ 
ten. Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten hat die Miniſterial⸗Baucommiſ⸗ 
ſton "eauftragt mit den übrigen Behörden aeg 

n 


In der leidigen Feſt ungs⸗ 
St. 3.” von wohlunterrichteter 


ſolchen Fortgang nehme, daß eine baldige Erledi ung 

1 Frage zu erwarten ſtehe. Man 
die Staatsregierung habe ihre frühere 
Forderung von 7 Millionen auf 44 Millionen & er⸗ 
mäßigt, nur ſolle Fort Preußen als Feſtung erhalten 
bleiben. Umgekehrt behauptet die „Oſtſ⸗ Ztg.“, welche 
im Uebrigen die vorſtehende Notiz der „Vöſſiſchen Zig“ 
aufnimmt, daß auch Fort Preußen bestimmt ſei, ent⸗ 
feſtigt zu werden. Wir glauben der Bevölkerung einen 
Dienft zu erweiſen, wenn wir biejelbe vor allzu ſangui⸗ 
nen Hoffnungen warnen. Seit 15 Jahren hat uns die 
Frage mit kurzen Unterbrechungen beſchäftigt, und mehr 
als einmal glaubte man der Erfüllung des allgemeinen 
Wunſches nahe zu fein, aber immer vergebens. Fügen 
wir uns nach ſolchen Erfahrungen in Geduld. die 
jetzt eingeleiteten Verhandlungen werden hoffentlich nicht 
wie die früheren im Sande verlaufen und endlich unſere 
Mitbürger der Erfüllung ihrer berechtigten Hoffnungen 
näber bringen: bis jetzt aber iſt aus denſelben noch keln 
— * poſitives Ergebniß zu verzeichnen. Namentlich 
muß als unbegründet die Angabe bezeichnet werden, 
daß die Staatsregierung I frühere Forderung auf 
43 Millionen & herabgemindert babe. Sie hat über⸗ 
aupt noch eine neue Forderung geſtellt.“ 


ſuche einer engliſchen Geſellſchaft zu ermöglichen, 
welche aber unterblieben find. Die Steinart, in 
welcher bis jetzt gearbeitet wurde, beſteht in hartem 
und feſtem Gneiß⸗Granit, deſſen Lagen ſtark nach 
Süͤdoſt abfallen und ſich von Nordoſt nach Südweſt 
ziehen. Wahrſcheinlich reicht tiefe Felsart bis zum 
Urnerloch, d. h. etwas weiter als zwei Kilometer. 
Des Weiteren werden Zufahrtslinien zu den Werk⸗ 
ſtätten erſtellt und die Maurerarbeiten der Repara⸗ 
tur- und Maſchinen⸗Werkſtätte. Am 1. Juli wurden 
die Arbeiten bei Airolo begonnen und Hr. Favre 
fing die ſeinigen mit dem 13. September an. Am 
30. November war die Tiefe der Galerie auf 91 
Meter, d. h. auf beiden Seiten des Tunnels zuſam⸗ 
men auf 96 Meter vorgerückt. Hier traf man bis 
auf die Tiefe von 36 Metern mit Sand und Grien 
vermiſchte Erde mit partiellem Waſſerandrange; dann 
kamen etwa 29 Meter Kalklagen mit beträchtlicher 
Waſſerdurchſickerung; ſpäter folgten Lagen von Mi⸗ 
caſchiſten und Feldſpath. Es iſt dafür geſorgt, daß 
ſpaͤter eine genaue Beſchreibung der geologiſchen Er⸗ 
ſcheinungen erſtellt werden kann. 

Das erſte Baujahr für den großen Gotthard⸗ 
tunnel iſt vom Bundesrathe auf den 1. October 
1872 bis 1. October 1873 feſtgeſtellt. Nach Vollen⸗ 
dung deſſelben wird der Bundesrath den detheiligten 
Staaten Rechenſchaft über die zum Bau verwende⸗ 
ten Summen ablegen. 


ese 


N 


5 Darmſtadt, 24. Dez. Der Abg. v. Rabenau 
hat auf Veranlaſſung des . aufgeſtell⸗ 
ten Projectes zum Bau einer Eiſenbahn Berlin⸗ 
Weblar, welche das heſſiſche Gebiet und insbeſon⸗ 
dere die Stadt Gießen ausſchließen würde, eine 
Interpellation an das heſſiſche Miniſterium gerich⸗ 
tet und namentlich angefragt: 1) ob der beſſiſchen 
Regierung die Gründe für dieſe Ausſchließung be⸗ 
kaunt und eventuell, welches dieſe Gründe ſeien und 
2) ob die Regierung beabſichtige bei dem Reichs⸗ 


kanzler die erforderlichen Schritte zu thun, um die 


naturgemäße Richtung der fraglichen Na auf heſ⸗ 

ſiſchem Gebiete herbeizuführen. — Dem „Frankf. J.“ 
wird von gut unterrichteter Quelle aus Darmſtadt 
geſchrieben: Das heſſiſche Miniſterium ſei mit Re⸗ 
vifion beziehungsweiſe mit vollſtändigen Um arbei⸗ 
tung der Verfaſſung von 1820 beſchäftigt. 
Der Entwurf In dieſer veränderten Verfaſſung werde 
den Ständen binnen Kurzem zugehen. 

. Frankreich. 

Paris, 24. Dechr. Die Empfangsſalons 
des Präſidenten find jetzt immer überfüllt von 
Mitgliedern der Rechten, und da die Linke, welche 
im Lande gern die Meinung aufrecht halten möchte, 
daß Hr. Thiers innerlichſt doch zu ihr gehöre, eben⸗ 
pi ſtets ſehr zahlreich vertreten iſt, jo iſt Hr. 

biers von der allervortrefflichſten Laune. Er be⸗ 
ſchäftigt ſich ſeit feiner Ueber ſiedelung hierher haupt⸗ 
ſächlich mit der Erledigung der . 
namentlich mit den Verabredungen, welche betreffs 
der fünften Milliarde nothwendig find und man 
bela daß die Anweſenheit einiger der bedeutendſten 
holländiſchen, ruſſiſchen und amerikaniſchen Banquiers 
damit im Zuſammenhange ſteht. — Gambetta und 
ſeine Freunde halten nach wie vor und trotz der von 
Goulard und Dufaure ergriffenen Maßregeln ſtreng 
zu Thiers, da ſie der Anſicht ſind, daß er allein im 
Stande iſt, in Frankreich die Republik zu gründen. 
Ihre Meinung ift keineswegs unbegründet, da Thiers 
ungeachtet der letzten Verſailler Zwiſchenfälle noch 
fortwährend äußerſt populär in der Provinz iſt und 
ſogar die Bauern, trotz der Wühlereien der Geiſt⸗ 
lichkeit, nur auf ihn ſchwören. Die Befürchtung, daß 
die Radicalen, wenn man jetzt Neuwahlen vornehmen 
würde, ans Ruder kämen, iſt überhaupt unbegründet. 
Diefelben würden nur eine ſehr gemäßigt republika⸗ 
niſche Majorität in die Kammer ſenden. Freilich 
darf der jetzige Zuſtand nicht zu lange andauern, 
denn wenn Thiers noch längere Zeit zugiebt, daß 
die Royaliften ihr Syſtem, Frankreich auszuhungern, 
fortſetzen, ſo wird bald Alles radical werden und 
nur noch ſolche Männer vor den Wählern Gnade 
finden, von denen man ſicher iſt, daß ſie den In⸗ 
triguen der Royaliften mit aller e ein 
Ziel ſetzen wollen. — Das „gottloſe Paris“ wird 


letzt auch — der Erzbiſchof will es fo — ein Wall⸗ ſi 


fahrsort werden. Der Erzbiſchof fordert nämlich erlöſen, und dieſe Leute, die nie gelehrt worden ſind, doch bei bem früheren Beſch 
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chen glücklich entbunden. 
Danzig, 27. December 1872. 


Gerichte Bure Alen 
Calbindungz⸗Anzei e. 


Mitw 


ute früh wurde meine liebe Frau 
Jungen. ali enbunden 2 — eee mc 
8 Rae e ſtatt jeder beſondern Bauh ol zB erkauf. 
eldung hiedurch ergebenſt anzeige. Zum öffentlichen meifibietenden Werkauf 


Wen 
Dirſchau, den 27. r ee i. vor ca. 


ftern wurde meine liebe Frau Pauline, zeiger veröffentlicht werden. Die Bearbeitung 
geb. Schwerdtfeger, von einem Mad⸗ — 1 10 
enoſſenſcha 
ſchäfte iſt dem Kreis richter Krebs unter 
irkung des Kanzlei⸗Directors Craß 
übertragen. 
Marienburg, 23. December 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


3400 Stück ſtarken und extraſtarken 
Kiefern⸗Baubölzera und zwar von: 
ca. 1500 Stück aus dem 


alle Gläubigen von Frankreich und Navarra auf, auf eigenen Füßen zu ſtehen, ohne Schutz, Obdach] Regreßanſpruch der Stadt an Sch. berelts durch eln 


am 3. Januar, am 
Schutzpatronin von 
Pariſer Kirche Saint Etienne⸗Du⸗Mont zu wall- 
fahren, um den Himmel anzuflehen, damit er endlich 


eſttage der heil. Genoveva, der oder geſicherten Erwerbszweig auf ihre nackte Arbeits⸗ 
aris und Frankreich, nach ber kraft anweiſen. 


Afrika. 


Alexandrien, 23. Deebr. Nach einem dem 


auf die Nothrufe der Franzoſen höre, der Papſt aus ſterreichiſchen Conſul Hanſal in Chartum zuge⸗ 
feiner Gefangenſchaft befreit und Frankreich von] gangenen Briefe, datirt aus Akaba vom 7. Novem⸗ 
feinen Uebeln erlöſt werde. In den clerikalen Kreifen | ser, waren dort zehn Handelsboote mit Eingebornen 
rechnet man darauf, daß die Zahl der Pilger groß | angekommen, welche von Sir Samuel Baker in- 


ſein werde. 


deß weder mündliche Nachrichten, noch Briefe deſſel⸗ 


— Die vom Pariſer Gemeinderath be ben für Europa überbrachten. Den Eingebornen war 


[ Mieth ſteuerſä d du Decret] nur 
N a 1 Be 2000 Soldaten 


vom 21. d. M. genehmigt worden. 


zahlen Wohnungen von 400 bis 600 Frs. 4 (vier) brochen war, 


bekannt, daß Baker im vergangenen Jahre mit 
von Gondokoro nach Kamraſi aufge: 
in der dortigen Gegend gegen die Ein⸗ 


pCt., und Wohnungen von 601 Frs. und darüber gebornen einen Kampf beſtanden hatte und ale dann 


von den erften 600 Frs. 4 (vier) pCt., von dem zurückgekehrt war. 


Bei einem etwa 14 Tagereiſen 


weiteren Miethbetrage einen Zuſchlag, der jedoch don Gondokoro entfernten Dorfe habe derſelbe ſpä⸗ 


107 pCt. nicht überſteigen kann. 


Wohnungen unter ter ein zweites Gefecht mit den Einwohnern gehabt. 


400 Frs. find ſteuerfrei, ſolche von Eigenthümern] Der übrige Theil der Truppen Baker's war wäh⸗ 
oder Geſchäftsleuten, die noch anderweitige Locali⸗ rend dieſer Expedition in Gondokoro verblieben. 


täten haben. — Die Inhaber von Kaffeehäuſern, 
Caſinos und ähnlichen Anftalten in Paris find von 
der Steuerbehörde aufgefordert worden, demnächſt 
die Zahl der Billards, die ſie halten, anzugeben. 
Bekanntlich werden dieſe vom nächſten Jahre an 


Danzig, den 28. December. 

* ( Polizeiliches.) Am 1. Feiertage wurde in St. 
Albrecht der obdachsloſe Arbeiter Dalek wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet, ebenſo der bereets mehrfach beſtrafte 
Arbeiter Klotz von einem Schutzmann arretirt, als er 


beſteuert, das erſtemal, daß ſie in Frankreich dieſes altes Eiſen, welches er mit einem Unbekannten mittelſt 


Glück genießen, obwohl fie hier am allererſten zum Erklettern des 
allgemeinen Gebrauch gekommen find. Schon 1632 wichte von 1 
finden fie ſich erwähnt, aber in die Mode kam das anbot. — In der Nacht vom 1. zum 2. 
Spiel erſt Anfangs des 18. Jahrhunderts unter zwei 


Ludwig dem Vierzehnten, der es ſehr liebte. 1740 
gab es zwanzig Billards in Paris, 1815 etwa 2000 


aunes der Steimig’ihen Fabrik im Ges 
. 15 2. geſtohlen hatte, zum Verkauf 
iertage wurden 
Fleiſchergeſellen verhaftet, welche hei einer Schlägerei 
auf der langen Brücke einem Commis mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche im Kopfe beigebracht hatten. — Am 24. d. ſind 
einem Topfhändler aus ſeinem Laden mehrere Schüſſeln 


um heute wird man von ſteuerpflichtigen, d. b. dem und einem Einwobner in der Melzergaſſe eine Gans 


öffentlichen Gebrauche anheimgegebenen, an 10 bis aus der Küche geſtohlen worden 


12,000 in der Hauptſtadt zählen. 
Spanien. 
Madrid, 22. Dec. Die Nachrichten aus 
den Provinzen lauten befriedigend, ſowohl was 
die öffentliche Ordnung, als auch die Durchführung 


D&D Schwetz, 7. Dec. Es hat ſich als dringendes 
Bebürfnik 1 an unſerer Stadtſchule einen 
13. Lehrer anzuſtellen. Da unſere Schule ſeit Jahren 
ſimultan iſt und auch die iſraelitiſche Gemeinde ein 
nicht unbedeutendes Contingent von Schülern ſtellt, ſo 
bat der Vorſtand der qu. Gemeinde an die K. Regie: 


der Rekrutirung betrifft. Die über eine allgemeine rung mit der Bitte ſich gewendet, bei Gelegenheit dieſer 
Aufregung in den nördlichen Provinzen cirkulirenden] Beſetzung auf die iſraelitiſche Gemeinde Rückſicht 


Nachrichten werden zum mindeſten für übertrieben nehmen und einen Lehrer ihrer Religion anſtellen zu | Hap 
gehalten. Man weiß nur von Brigantenbanden, wollen. Bis 


welche in Folge der Activität der Regierungstruppen 
allmälig verſchwinden. Vollſtändige Ordnung 
herrſcht in der Hauptſtadt und in den wichtigſten 
Städten Spaniens. — Die Cortes haben ſich nun⸗ 


jetzt war die iſraelitiſche Gemeinde ver» 
pflichtet, aus ihren eigenen Mitteln für Anſtellung reſp. 
Unterhaltung eines jüdiſchen Lehrers Behufs Ertheilung 
des Religionsunterrichtes und der hebräiſchen Sprache 
Sorge zu tragen. 


—r. Culm, 7. Dechr. Montag Nachmittag iſt 


mehr über Weihnachten und Neujahr hinaus bis zum das Eis auf der Weichſel bei der Ueberfähre zu 


15. Januar vertagt und der Regierung alſo Zeit] Glugowko zum Steben gekommen. 
gegeben, ihre wichtigen Maßregeln für Porto“ Sitzung vom 20. 
rico auszuarbeiten. Nicht nur die Entſchädigung] Der Antrag des 


der Beſitzer, an noch mehr das künftige Loos 
der befreiten Gegner muß die Sorge der Regierung 
ſein; denn es wäre eine ſehr zweifelhafte Wohlthat 
für die Sclaven, wollte man ſich damit begnügen, 
e aus ihrem letzigen Stande der Knechtſchaft zu 


Der Stadtverordneten⸗ 


d. 
Magiſtrats, betr. die Erhöhung der Diäten 
für den Vertreter des Stadtkämmerers, wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen der Magiſtrat erſucht, den Hrn. F. für 
die bisherigen Diäten mit 76 „ 10 Ge monatlich 


weiter zu engagiren. — Von der Klage des früheren] 


Stadtkämmerers Sch. wegen Rückzahlung der Caution 
von 600 % wurde Kennkniß genommen, es bleibt je⸗ 


Nan der Handels⸗ und reſp. 
8 ſich beziehenden Ge | 


| 


on: 
Königl. Forſtrevier 


Vas „Berliner Tageblatt“ 

erſcheint täglich mit Ausnahme des 
Montags und iſt durch die 

Expedition Königſtraße 50, 

ſowie durch alle Zeitungs⸗Spediteure und 


durch alle Poſt⸗Anſtalten des Reiches zu 
beziehen. | 
Redaction: Reue Friedrichsſtraße 24. 


entnehmen wir Nachftehenbdes: | ° 


Alz umfomebr, da ein! Bar 338, 


erſtinſtanzlich ergangenes Erkenntniß feſtgeſtellt iſt. — 
Wegen Abbruchs der Mauer am Grauden er Thore ſoll 
der Magiſtrat erſucht werden, zunächſt die Eigenthums⸗ 
rechte der Stadt an dem Krankenhauſe in geeigneter 
Weiſe feſtzuſtellen und dann wieder Vorlage zu machen 


Vermiſchtes. 

Darmſtadt, 24. Decbr. Ein von Aſchaffenburg 
kommender Zug iſt auf der he ſſiſchen Ludwigsbahn ur⸗ 
weit der hieſigen Station heute Vormittag entgleiſt. 
Die Urſache der Kataſtrophe war das Berſten eines ſog. 
Herzſtücks, der maſſiven Eiſenverbindung zweier inein- 
anderlaufender Schienenſtränge, wodurch die Maſchine 
aus dem Geleiſe geworfen wurde, welcher dann zwei 
Packwagen und fünf Perſonenwagen folgten. Die Zer⸗ 
örung an Material ift verhältnißmäßig gering, auch 
ſind Menſchenleben bis jetzt nicht zu beklagen. Vier 
Perſonen, darunter der Heizer des Zuges, ein Bremier 
und ein Handwerksburſche, haben ſchwerere hun 
davongetragen, der Zuſtand des Letzteren ſoll ſogar nicht 
unbedenklich ſein. 

— Am Gymnaſium in Stockholm hat am 5. 
December unter den acht Abiturienten auch ein 
Mädchen, die an jenem Tage gerade 18 Jahre alte 
Johanna Lewyſohn, die in Worms geborene Tochter 
des Rabbiners der iſraelitiſchen Gemeinde in Stockholm 


die Studentenprüfung beſtanden. 
Seri, 27. December. Angekommen 3 Uhr 30 Din 
Erg. v.24. Kr. v. 24 


Br. S tatzie tel. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 27. Decbr. 


aparanba 331,2 — 0,5 S ſchwach heiter. 
nelfingfors 334,5 L 1,9 W mäßig Re en. 
Petersburg 335,8 ＋ 0,85 chwach bedeckt. 
Stockholm. 230, T 3, Wes Wſchwach ſtt beter. g eſt. dg. 
Moskau 334,2 7 5,4 SW mäßig bewölkt. 
Memel... 338,4 2.6 W ſchwach bedeckt. 
Flensburg. 338.0 / 4,1 SW mäßig bedeckt. 
W 339,3 ＋ 1, W ſchwach bedeckt. 
Danzig . . 328,8 3,1 stil ziemlich heiter. 
Putbus. . 338,1 L 3,3 W ſchwachſbewöl kt. 
Stettin. . 340,2 0,8 SW ſchwach bedeckt. 
Helder. . . . 337,9 7 3,75 wach — 

erlin . 339,2 7 1,516 ſchwach en 
Beäflel.. . 337,54 8,06 ſ. ſchw. ſchon. 

ÖM 22... 1337,64 48 S mäßig heiter. 
Wiesbaden 335,8 7 0,450 mäßig beit. Nehls. Reif. 
Trier 4,17 2,5 S ſchwach ſtarker Nebel. 

6 ＋ 4,65 Nebel 


u 


| Inſerate, 

pr. Petitzeile 3 Sgr., werden in der Er 
pedition Königſtraße 50 und in allen 
„ Annoncen ee entgegengenommen. 


— 


Die vollzogene Verlobung unſerer 1200 er gen dem Königl. ier 
8 Aab Smilie Bart mit Deren . 8 5 1 2 
de eigen wir hierdurch an. 
| AL Maltdoet,20. Decht. 197. |" nn ham RöniglYäorfrevier 
H. Perſchan und Frau. Mi ſteht 
f Montag, 20. Januar 1873 
See ee eee desde, ee ee e 
TER eee ee eee Hotel zu Oſterode Termin an. 
Taberbrück, den 24. Dezember 1872. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Hulda mit dem Kaufmann 
Herrn Adolph Wolff aus Berlin 
beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Chriſtburg, den 26. Dec. 1872. 

i S. M. Laſerſtein Ss 
und Frau. 2 
Hulda Laſerſtein N 
Adolvh Wolff, 
Verlobte. 


eee eee eee eee 
Ir 14. d. M. verſchied ſanft mein geliebter 
Er 


i 


Mann, der Gutsbeſitzer Dr. Alexander 


i Un. 

an traurige Nachricht zeigen feinen fer⸗ 
nen Freunden und Bekannten tief betrübt an. 

Die Hinterbliebenen. 

Cölln bei Elmshorn in Holſtein. 
f Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Ritterguts Prang⸗ 
rg Ro, 205 wird aufgehoben und fallen 
die zum 11. und 13. März 1873 anberaum» 
ten Termine fort. 

Danzig, 21. December 1872. h 
Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (884) 
Aſſmann. 

er Concurs über das Vermögen der 

Handiungsgejeiliaft Gebrüder Robert 

und Herrmann Hein iſt durch Vollziehung 
der Schlußvertheilung beendet. 

Danzig, 20. December 1872. 5 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Aſſmann. " 1500 

ür das, ahr 1873 werden die au) 1 

nung” 5b Genoſſenſchaftsregiſters ſich 
beziehenden Geſchete durch den Kreisrichter 
Mack unter Aliziezung des Kreisgerichts⸗ 
Buree Aſſiſtetsen Richert bearbeitet und die 
auf d be ſich beziehenden Bekanntmachun⸗ 
gen d. d den Staatsanzeiger, die Danzi⸗ 
ger Z.. w 55 Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
tung Wine werden. 

o gonig, den 17 Dezember 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Baie. 1 
Unſere nach Art. des allg. deutſchen 

buchs und 8 4 des Geſetzes vom 
1 Bekanntmachun⸗ 


en werden pro 1873 durch den Anzeiger des 
anziger Regierungs⸗Amtsblatts, die Dan- 
ziger Zeitung und den Königl. Staatan⸗ 


Die Königlichen Dberförher 
v. Waldheim. Boruttan. Schallehn. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zunächſt für den Bau 
neuer Hafendämme zu Rügenwaldermünde 
erforderlicher Holzmaterialien ſoll im Wege 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Es ſind zu liefern: 


a. Kiefern Nundholz. 
3220 St Rammpfähle, 7 M. bis 15 M. 
lang und 26 Cm. bis 40 Cm. im 


mittleren Durchmeſſer ſtark; 

2170 fd. M. Rundholz in Längen nicht 
unter 10 M. und mindeſtens 32 Cm. 
im mittleren Durchmeſſer ſtark; 

550 fd. M. Rundholz in Längen nicht 
unter 11 M. und mindeſtens 42 Cm. 


ſtark. 
d 8 ſcharfkantig beſchnittene 


er. 
550 lfd. M. 31,37 Cm. ſtark, in Längen 
nicht unter 11 M.; 
710 I, 55 21,20 Cm. ſtark, in Längen 
von 7,1 M. 
522 lfd. M. 21.26 Cm. ſtark, in Längen 
von 8,7 Meter; 
3000 lfd. M. 18,24 Em. ſtark, in Längen 
nicht unter 10 M. 
1000 lfd. M. 31,31 Cm. ſtark, in Längen 
nicht unter 10 M. 
o. Kieferne unbefäumte Bohlen. 
500 Meter 8 Cm. ſtarke Bohlen; 
1000 Meter 53 Cm. ſtarke Bohlen. 
Die Lieferungsbedingungen können in dem 
Hafenbau⸗Bureau zu Stolpmünde, wie auch 
zu Rügenwaldermünde eingeſehen werden 


woſelbſt auf Verlangen auch Abichrift davon 


ertheilt wird. 

Reflectanten auf obige Lieferung wollen 
ihre Offerte verſiegelt, franco und mit der 
Aufſchrift: 

„Lieferung von Holzmaterialien 
für den Hafeuban zu Nügen: 
waldermünde“ 

verſehen, bis zum 
3. Januar 1873, 
Mittags 12 Uhr, 
im Hatenbau⸗Bureau zu Stolpmünde ab⸗ 
geben, woſelbſt die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten im genannten Termine 
in e etwa erſchienener Submitten⸗ 
ten erfo 


t. 
Etolpmände, 12. Dec. 1872. 


Der Baumeiſter. 


a Weinreich. 
Damen leiderſtoffe zu Spottpreiſen 


zur Räumung Kohleumarkt 31. 


Berliner 


Jah iſt vergangen, ſeit der Entſtehung des „Berliner Tageblatt“, mit freudiger Genugthuung lönnen wir zurüdbliden 


haben unfere Mühe gelohnt; unfere Leſer haben unſer rebllches Streben durch cege Theilnahme anerkannt. 
Woche zu Woche hat ſich die Zahl unferer Annen vermehrt, ler Leſerkteis erweitert, ſo 


Ein 
auf dies erſte 


Reiche Erfolge 
Von Monat zu Monat, von 


7 ageblatt. 


daß wir heut mit Stolz das „Berliner Tageblatt“ mit einer Auflage von nahe 10,000 Exemplaren zu den geleſenſten Berliner Zeitungen 


zählen dürf 


en. 
Unſere politiſche Tagesüberſicht wird im neuen Jahre noch erweitert und fo vervollftändigt werden, daß das „Berliner 


Tageblatt“ dem gebildeten Leſer auch die größeren politiſchen Zeitungen zu erſetzen vermag; in gediegenen Leitartikel wird der „freis 


ſinnige“ politiſche Standpunkt unſeres 

Dem communalen Leben 

ndlungen der ſtädtiſchen Behörden, unſere kommunalen Leitartikel, unſere ſachgemäßen gründlichen Darellunge 
ädtiſchen Inſtitutionen haben ſich allgemeiner Anerkennung erfreut; im neuen 

Ba Aufnahme in ſolcher Vollſtändigkeit, alle wichtigen und intereſſanten Reden im Wort⸗ 

erlins dadurch endlich in den Stand geſetzt wird, die Thätigkeit ihrer Vertreter genan zu vers 

as „Berliner Tageblatt“ wird hierdurch allen Denen unentbehrlich werden, welche ein Intereſſe an der kommunalen E des 


Wir weiſen grandſätzlich alle Klatſch⸗ und Skandal 
jedem Familienkreis ſein; durch Fülle, Vielseitigkeit und 


Stadtverordnetenverſammlung nach 
laut bringen, daß die Bürgerſchaft 


folgen. 


lung Berlins nehme 


n. 
Die Reichhaltigkeit unſerer „Lokal⸗Nachrichten“ iſt anerkannt. 


Sa von uns; das 


riginalität 
1 Unſer B 


Börſe; durch klare, unparteiiſche 
u be allg. 1 niern fern die größere Borſenblätter erſetzen 
e ichkeit unſern Leſern die gr 2 er erſetzen. 
8 r das Feuilleton werden wir nach wie vor beſtrebt fein, die Original⸗ 


winnen; wir be 
welt mit Recht jo ho 


ſo We zn ge re ; 
uch im neuen Jahre gehör 
— Der „Ulk“ hat ſich durch ſeinen friſchen Humor, ſeinen ſchlagenden Witz und ſeine genialen 


Geſchwiſter geſtellt. 
unſere 


Um 
Zeitungs⸗Spediteure nicht fortſetzen können, wird vom 1. 
Berliner Tageble tt“ zugegeben werden. 
elehrenden Stoffen, und endlich die ſt 


Inhalt bilden 


eſtellt. — Das 
es Lebens in 


heiteren Berliner Lebens! Waren wir au 
zu löſen, fo hat es doch an unſerem ernjten Streben dazu nicht gefehlt und die reiche Anerkennung, der Üderraſch 


geben uns den frohen 
unſere Ziele zu erreichen. 


uns geworden ſind 


Im Anſchluß an obige Ausführungen der Redaktion erlaubt ſich die ergebenſt Un 
billigen Abonnementspreis des „Berliner Tageblatt“ bei einer Fülle und Reichhaltigkei 
Zeitung ihren Leſern bietet, aufmerkſam zu machen. Der Abonnementspreis beträgt nach w 
des redaktionellen The 


für das „ 


nur 1 Thlr. 15 Sgr. (incl. Botenlohn) pro Quartal (monatlich 1 

Mit der rapiden Zunahme des 
ſelbe ein reiches Bild des ſich ia öffentlichen Anzeigen abſpiegelnden 
theil des „Berliner Tageblatt“ eine große 


und Verpachtunge 
Angebot wie in der 
zu der 3 


einer Nachrichten feſſelt 1 N 
8 irſem und Danpelötbeil giebt Icon jetzt in kurzer Ueberſichtlichkeit ein vo a 
Darſtellung iſt es unſern Leſern ein willkommener Führer für die gefährlichen Börſengeſchäfte geworden; 
iß gemäß vergrößert werden. Unſer Courszettel wird durch Vollſtandigkeit, Correctheit und 


Arbeiten unſerer bedeutendſten Novelliſten zu ges 
Novelle „Der Weiberfeind“ von Ludwig Jiemſſen, dem beſonders in der Frauen: 

Theaternachrichten und 
rſtellung unſerem Blatt 


innen 1 —— ahr mit der 
eliebten 
Kritiken, welche eben jo wohl durch die Gründlichkeit und Gerechtigkeit des Urtheils, als durch anſprechende Da 


u dem Tageblatt das geiſtreiche Witzblatt der „ulk“ an jedem Donneritag als Gratis⸗Beilage. 
ilder ebenbürtig neben ſeine älteren 


ahre dem Bedürfn 


Blattes ſtets energiſch aufrecht erhalten werden. 


Jahre werden wir unſeren Leſern die 


Berliner Tageblatt“ ſoll d Itommene Gaſt in ie 
A. es das Jmtebeſt, obne je zu den traurigen Mitteln der Skandal 


tommenes Bild de 


rzähler. — An die Novellen ſchließen ſich außer kleineren Aufſätzen täglich die 


Berlins haben wir ſtets die höchſte Aufmerkſamkeit geſchenkt; unſere Berichte über die Ver⸗ 


n der wichti 
dee 


eſchichten ſeine pe zu nehmen. 


ebens an der 


Leſer für die Montagsnummer zu entschädigen, welche wir im neuen Jahre gegen den Widerſtand der Setzer und 


Dies iſt unſer Programm für das neue 
Berliner Tageblatt“ ſoll ein Spiegelbild 
Wiſſenſchaft und Kunſt, an der Börſe und in der Werkſtatt, auf der Straße und im Haufe, — des 


im erſten Jahre unſeres Beſtehens noch nicht im Sande, dieſe große gebe rf 2 
es uns gelingen 


Tageblatt.“ 


ete noch beſonders auf den enorm 
ie eb hole ſolche kaum ane anaa . 
ie vor trotz der bevorſtehenden Erweit 


iles 


Anzahl von Vermiet u, Stellen vacanzen und Geſuche, Immobilien Verkäufe 
u, ſowie ferner zablrei 2 . — aus 5 dadezen Gebieten des öffentlichen Verlehts⸗ Er 1 ſowohl im 
Nachfra e das Bedürfniß des Publikums. Der Inſertionspreis von 3 Silbergroſchen pr. Zeile iſt im Ver 


Verbreitung ein ſehr billiger zu nennen. = 
ir bitten die Erneuerung des Abonnements möglichſt frühzeitig zu veranlaſſen, da wir ſonſt fü 
erſten Nummern nicht garantiren können. Alle Zeitungsſpediteure ſowie alle Reichspoſtämter nehmen tägli 


Januar ab eine zweite Gratis 


Muth zum ferneren rüſtigen Schaffen und die Ueberzeugung, 


Die Redaktion des „Berliner 


Berliner Tageblatt“ mie ven Gratisbellagen „, Der Ulk“ and 
„Das Sonntagsblatt“ 


5 S 
Geſchäfts⸗ und Verkehrslebens, insbeſondere 


Die Erpedition des „Berliner 


tra⸗Beilage das „Sonntagsblatt“ dem 
Die beliebten „Sonntags: Plaudereien“, fo wie eine Fülle von unterhaltenden und 
en ographiſchen Berichte aus der Stadtverordneten⸗Verſamm lung werden | 


Jahr, dem wir hoffnungsreſch entgegen gehen. Wir haben uns eine große . fgabe 
des Berliner Lebens ſein, des politiſchen, kommunglen und keel 


ernften und des 


die pünktliche Li 
ih Wengen Hard 


Tageblatt.“ 


gr.). 
nd biet e 
Leſerkreiſes hat der Umfang des Juſeratentheils gleichen Schritt eau de — — a 


ber 


” 


* 


— 


* 


— 


x 
N 
2 


Auction. 1 


Freitag, den 3. Januar 1873, Vormittags 
yon 10 Ubr ab, beabſichtige ich mein leben 
des Inventar und zwar 9 Arbeitspferde, 
gute Milchkühe, 1 Ferſe, 1 Zuchtbullen 
ind 1 einjährigen Bullen bei mir meiſtbie⸗ 
end zu verkaufen und werden Käufer hierzu 
ırgebenit eingeladen. 

Scha dewinkel bei Mewe. 


Bredan. 
EEE EEE 
Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tionskarten. 


Die größte Ausſtellung bei 


Preuss. 
Portechaiſengaſſe 3. 


1 


Als die unbeſtritten billigſte Zeitung 
kuropa's und als höchſt nützlich und unter⸗ 
‚altend kann der „Berliner Kapitaliſt, 
Berloofungsblatt u. Börſenzeitung“, 
värmitend empfohlen werden. Er erſcheint 
reimal wöchentlich, enthält einen completen 
äglichen Courszettel, alle Ziehungsliſten 
ind zwar in anerkannter Correctheit, 
‚de Bötſennacgrichten, vermiſchte Plaude⸗ 
eien ꝛc., ert feinen Abonnenten koſten⸗ 
reien ſchriftlichen Rath in Kapitalsangelegen 
eiten und koſtet für das ganze Quartal nur 
0 Silbergroſchen. Jede Poſtanſtalt nimmt 
Ibonnements an, doch wolle man bald be⸗ 
zellen, da der große 1 von Be⸗ 
ellungen die Auflage trotz ihrer bedeutenden 
Jöbe ſchnell erſchöpfen wird. 


Intelligenz. Blatt 
Stolp und Umgegend 


erſcheint jetzt in großem Zeitungs⸗ 
— jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, bringt in der Mittwochs⸗Num⸗ 
mer ein hu ſtiſches Bild, ſowie 
die wichtigſten Ereigniſſe auf den Ge⸗ 
bieten der Politik, Landwirthſchaft, 
Entdeckungen, Erfindungen ꝛc. und 
wird namentlich den lokalen Vor⸗ 
kommniſſen eine ganz beſondere Auf» 
merkſamkeit widmen. 


CFFFFCACFCFCFCCc er JE nn 
Das Intelligenz-Blatt 


enthält zugleich ein höchſt intereſ⸗ 
ſantes Feuilleton, and Minden Sin: 
ferate durch daſſelbe weite Verbrei⸗ 
tung. Die dreiſpaltige Corpus⸗Zeile 

wird mit 1 % berechnet. 


Das Intelligenz-Blatt 


eines der bee Zus u 8 Aus 
altar na { 

Pit Kai alien aim Ton Maß, 
den ern Quartal 9 Sgr. i 

Stolp. Die Expedition. 


22 


J. Paul Liebe 


Apotbeker und Chemiker in Dresden. 


— — 1869 erſter Preis, Eger. Pilſen, 
— 2 1869. Wittenberg 1869 
u Dresden 1871. 
Specialpräparat: 


Liebe's Nahrungsmittel i. l. F. 
für Säuglinge für Erwachſene 
Erſatzmittel f. Mutter⸗ bei Magenleiden, Ber, 
milch. dauungsſtörung, 
Blutarmuth, 
Schwäche. 
atom à 300 Gr. 12 Sgr. in Danzig 
in ſämmtlichen Apotheken. 


Geschwächten. 


namentl. durch Jugendſünden (Selbſt⸗ 
gefleckung eus chweifung und An: 

ckung im Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
ſy errütteten kann reelle, ſichere 
und dauernde -Hilfe verheißen werden 
durch das bekannte, bereits in 73 Anf- 
lagen (200000 Exemplaren) ver 
breuete Bu 


Die Helbſtbewahrung. 


Von Dr. Netau. Mit 27 pathol., 

Fr Jen en 
innen ren über 

a ihrer Ge 
um . 

Erfolg dieſes Buches wurden alen Mes 


wie der ſpeciellen 


tartes 1 las, did Dachſcheiden, 
Glas da Saunen, Schauſenſter⸗ La 


Dromberger Zeitung 


SB Täglich erſcheinend in großem Zeitungs⸗Folio⸗Format. 
Geleſenſte Zeitung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
pr. Quartal 1 Thlr. 20 Sgr. 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen Bundes. 


(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 


Sonn⸗ und Feiertagen. 
vorhergehenden Nacht von Elbing abgehenden Eiſenbahnzügen verſendet. Der 
Abonnementspreis beträgt für die Stadt Elbing 20 Sgr., mit Botenlohn 
22 Sgr. Auswärts nehmen alle Poſtämter Beſtellungen für den vierteljähr⸗ 
lichen Abonnementspreis von 23 Sgr. 9 Pf. an. 

Die „Altpreußiſche Zeitung“ vertritt ſelbſtſtändig und unbeeinflußt von irgend 
welcher Seite entſchieden liberale Grundſätze. Nur in einer freiheitlichen Ausbildung 
unſerer inneren und äußeren Inſtſtutionen findet fie die Baſis für die Löſung der Auf⸗ 
gaben unſerer nationalen Entwickelung. Von dieſem Standpunkte aus beſpricht die Alt⸗ 
preußiſche Zeitung“ in ihren Leitartikeln die Fragen der inneren Politik und Geſetzgebung, 
ſowie des ſocialen und religiöſen Lebens. 


Gute Original⸗Correſpondeuten, ſowie anderweite Verbindung ſetzen die „Alt⸗ 


preußiſche Zeitung“ in den Stand, alle politiſchen wie Tagesereigrifie des In⸗ und Aus⸗ 


landes, ſowie namentlich der Provinz ſtets ebeſtens zur Kenntniß des Publikums zu | RE 


bringen. In ihren Mittheilungen aus der Provinz iſt die „Altpreußiſche Zeitung“ vor⸗ 


nehmlich bemüht, durch gelegentliche ſachliche und angemeſſene Zeſprechung der allgemeinen 


1 15 einzelner Kreiſe und Gegenden der Provinz fördernd auf die 
Entwickelung des 
zu wirken. 

Das Feuilleton der „Altpreuß. Zeitung“ bringt intereſſante Schilderungen aus dem 
Cullurleben Deutſchlands und des Auslandes. 


ovellen. 
Eine beſondere Abtheilung der „Altpreußiſchen Zeitung“ iſt der Staats- und 
Volkswirthſchaft gewidmet, in ihr werden die wichtigſten neuen Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiete mitgetheilt und beſprochen. Die Handels ⸗ Nachrichten der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ entbalten täglich die neueſten Berliner Courſe der in der Provinz Preußen vor: 
nehmlich im Verkehre befindlichen Papiere, ſowie die neneſten Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
preiſe der Berliner, Danziger und Königsberger Börſen. 5 

Der locale Theil der „Altpreußiſchen Zeitung“ berichtet über die Vorkommniſſe in 
der Stadt Elbing und beſpricht gelegentlich eingehend einzelne Fragen des communalen Lebens. 
Da die „Altpreußiſche Zeitung“ bereits einen ſehr bereutenden Leſerkreis hat, em⸗ 


na 


IR 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrauk! 


Größtes hygieniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende u. Geſunde! 


Rheumatismus! Waſſerſucht! 


u (489388.) Berlin, 11. 12. 72, — terefje meiner Mitmenſchen 1 
ich der Wahrheit treu, daß ich in meiner Familie mehrſeitig unglaubbare Hülfe des 
Konigtranks erlebt habe. Ich ſelbſt litt Jahre lang an Rheumatismus, die 2 85 
lagen krumm in der Hand, fo daß ich mich weder an⸗ noch auskleiden konnte. Ich 
5 n vom Arzte angeordnetes el unverſucht, großen Schmerzen 
25 ‚nahm. in meine Zuflucht zum Königtrank. Meine Finger 
4 find zwar noch krumm, aber die grolen Schmerzen haben nachgela en, ich kann 
mich wieder bewegen, auch kann ich ſchlafen und hoffe, daß, wenn ich den Trank 
weiter gebrauche, ich meine Geſundheit ganz wiedererhalten werde — Meine Tochter 
war von frühester Jugend an krank, ſpäter bekam fie die Waſſerſucht und die 
Aerzte, die Homdopathen, gaben fie verloren. Da las ich in der Zeitung die Ge 
neſung der Gräfin von Wartensleben auf Schloß Schwirſen ). Ich wagte es bei 
den hohen Herrſchaften brieflich anzufragen, ob die Heilung der Frau Gräfin an 
Waſſerſucht durch den Königtrank wahr ſei, und erhielt umgehend die Antwort, 
daß die Sache auf Wahrheit beruhe; auch fügte die Frau Gräfin dem Briefe zwei 
Flaſchen Königtrank bei, welche fie nicht mehr bedürfe. Nach dieſen zwei Flaſchen ig 
ſchon verſpürte meine Tochter Linderung und trank dann noch zehn Flaſchen, wo⸗ 
nach fie völlig hergeſtellt war; fie iſt verheirathet und hat einen geſunden! 
Knaben geboren 1). Witwe Wittig, Koppenſtr. 37. 


) Siehe unten! 2 
3 TI) Den ärztlichen Behauptungen zum Trotz, welche die Mutterfreuden ihr be⸗ 
dingungslos abgeſprochen! 


ie (18305 a.) Der Königtrank hat bei meiner Frau bei ausgeſprochener Waſſer⸗ 
ſucht weſentliche Hülfe geleſſtet. Nach ſeinem Gebrauche ſtellte ſich alsbald ein Ab? 
zug des Waſſers nach den unteren Beinen ein und brachte Linderung der großen! 
Bruſtbeklemmungen (Athemnoth). Nachdem die Kranke länger als ein Jahr im 
Stuble (ſitzend) zugebracht, wurde derſelben eine Arſenikkur () verordnet, und nach⸗ 
dem dieſe durch ſechs Wochen gebraucht, vollendrte der wiederholte Gebrauch des 
Königtranks volle Wiederherſtellung “). = 

Den 7. Mai 1871. Graf v. Wartensleben 

auf Schwirſen. 


. ) Sonntag, den 19. Juni 1870 erſchien Herr Rittmeilter Graf v. Wartens. 
leben aus Potsdam im Comtoir des Hygieift Jacobi in Berlin, ſelbigen über den 
ſchweren Krankheitszuſtand feiner Mutter, der Frau Gräfin v. Wartensleben auf 
Schloß Schwirfen in Pommern, zu conſultiren. Da ſie nur noch Flüſſigkeit thee⸗⸗ 
loöffelweiſe mit großer Mühe genießen konnte, jo gab Jacobi dem am nächſten Mor⸗ 
en zu ſeiner Mutter reſſenden Herrn Grafen gleich eine Flaſche von dem gegen 
Waſſerſucht ſpeciell bereiteten Königtrank Nr. 6 mit. — Am 25. Juni telegraphirte 
derſelbe an Jacobi: „Bitte dringend ſchleunig 3 Flaſchen Nr. 6 nach Schwirſen“. 
9 Unterm 27. zeigte derſelbe Herr briefli an, daß feine Mutter „mehrere Eimer 

Waſſer verloren“, und daß „die ſo fürchterlichen Beklemmungen, entſtanden aus 
der Luftloſigkeit, bedeutend nachgelaſſen, ebenſo die ſchrecklichen Krämpfe, welche ſich 
ſchließlich in entſetzlichem Schreien äußerten“. — Gleichzeitig ſprach der Schwager 

des Herrn Grafen, Herr von Bülow auf Barkow bei Blathe, brieflich feinen Dank 
aus für die der Frau Schwiegermutter durch den Königtrant gewährte „ſichtliche 
Erleichterung“; er fährt aber wörtlich fort: „Hülfe iſt natürlich nicht mehr zu hoffen 
bei einem Körper, der ſo vollſtändig in der Auflöſung begriffen; ich glaube, daß 
der liebe Gott die Mama dieſe Woche noch von ihrem Leiden erlöſen wird“. — 
unterm 17. d. P. endlich ſchreibt der Gatte der fo entſetzlich Leldenden in einem 
vier Seiten langen Bericht unter vielem Andern Folgendes: „Die erſte Fl. Nr. 6 
„war von ausgezeichneter Wirkung, nicht bloß, daß die Beine aufgingen, das 
„Waſſer abzog; es ſiellte ſich in hohem Grade verbeſſerte Athmungsfähigkeit ein. — WE 
„Ich halte meine Frau durch Ihren Wundertrank eigentlich für geneſen, wenn kein 
„Wiedereintritt des Waſſers ſtattfindet. Die Füße verlieren täglich an Röthe. 
V Athem iſt gut, Appetit gut, und wird ſich auch die Reizbarkeit der Nerven legen, 
welche jetzt durch den Abgang von 5 Söhnen zur Armee natürlich geſteigert iſt.“ 
„Nächſt Gott Ihnen herzlichen Dauk“. — (Alſo nicht der Arſenikkurl!) 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiäist) Karl Jacobi, 
N Berlin, Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864: königl. Gebäude). A 

u Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler. In Danzig (17 Sgr.) zu haben bei Alb. Neumann, 
— eder bal d. Wise e a nergafle, — 23 es unh = ee 2 
5 x ‚in Pr. J. 8 
Städten Deutſchlands in den daſelbſt Den Nieberlanen. 1 


„Altpreußiſ che Zeitung“ . 


erſcheint in Elbing täglich des Morgens, mit Ausnahme der Tage nach den WM 
Nach auswärts wird dieſelbe bereits mit den in der 


ohlſtandes und eines regen geiſtigen Lebens in der Provinz Preußen 


Außer dem Feuill⸗ton bietet die „Alt⸗ 32 
preußiide Veitung“ ihren Leſern eine leichtere Unterhaltungs-Lectüre in ſpannenden Origi⸗⸗ 


pfieblt ſich dieſelbe auch für Annoncen, welche durch ſie eine weite Verbreitung finden. 


„Mit dem deutſchen Geſchwader 


rund um die Erde“, Reiſeberichte des Kapitäns zur See R. Werner, 
Kommandeur Sr. M. Geſchwader zur Expedition um die Erde an 
Bord des Panzers „Friedrich Karl“, beginnen im neuen Quartal des 
Daheim anfangend am 1. Januar 73. Vierteljährlich 18 Gr. durch 
alle Buchhandlungen und Poſtämter. 


Daheim⸗Expedition & Redaktion in Leipzig. 


Daheim, 
Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen, beginnt fein neues Quar⸗ 
tal (anfangend am 1. an 73) mit einer Reihe von Reiſebriefen 
von Kapitän Werner, Kommandeur des Deutſchen Geſch vaders 
(Friedrich Karl“, „Eliſabeth“, „Albatros“, „Vineta“, „Gazelle“) unter 
dem Titel: Mit dem Deutſchen Geſchwader um die Erde.“ 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten für vierteljährlich 18 Gr. 


„Viktor Melchior“, 


langerwartete neue Novelle von Haus Tharau, eröffnet das neue 
Quartal des Daheim, deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen, 


beginnend am 1. Januar 73. Das Daheim bringt für billigen Preis 

dem ganzen Famillenkreiſe allwöchentlich reiche und gute Unterhaltung 

Pon — gie Abonnements jederzeit durch alle Buchhandlungen und 
oſtämter. 


Daheim⸗Expedition & Redaktion in Leipzig. 


„Notizenſchreiber.“ 


Berliner Wochen⸗Chronica, 15 Silbergroſchen vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten und 
Spediteuren. 


— Lichtbilder und Schattenbilder aus der großen und aus der kleinen Welt. 
Ernſt und heiter. Intereſſant und pikant. Keine Aufſchneiderei und keine Uebertrieben⸗ 
heit, aber die Wahrheit ſplitternackt. 


Berlin 


wird in allen ſeinen Geſtalten vertreten ſein. Berlin wie es weint und wie es lacht, 
Berlin bei Nacht, Berlin bei Tag, Berlin im Salon und in der Barbierſtube, im 
Bondoir hübſcher Frauen und im Waſchkeller, im Miniſtercabinet und in der 


Bedientenſtube. . Die Börſe wird in uns einen genauen, mit ihr aufge⸗ 


— ae ee | 1 


wachſenen Kenner ihrer Verhältniſſe, ihrer 9 
liſſenſchieberei finden. Unſere Parole iſt: n 
und ohne Tadel. 


eheimen und offenen Schäden und ihrer Cou⸗ 
cht gemein und nicht zu fein, ohne Furcht 


Das weitverbreitetſte Blatt im ganzen Reiche find wir noch nicht; 


u 5 
dazu fehlt uns die große Kleinigkeit der Anciennetät, aber was noch nicht iſt, FRE 


ben und wird werben, 


VRR NET 
Große Virginiſche Cigaretten, 


feines Aroma! Amerik. Tabak, $ Stun: 
den brennend, billiger als Cigarren, 
in farbigen Decken, a Mille 7 N. 
a Stück 3 8 . 

auz Fe ayer a 
Kohlenmarkt 31. x 


FCC KT 
Alle Chemicalien fut 
hie, 


hotoarap 


ſind in größter Reinheit ſtets vorräthig in 
der Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 


— Weſſlinken 
i Neufaͤhr. 


Vom 1. Januar 1873 wird unſer Omni⸗ 
bus folgende Fahrten machen: 


N 


Danzig. Weffſlinken. 

(Hotel de Königsberg.) (Weißen⸗Krug.) 
i 8 Abjahtt. 

103 ittags, t 8. 

FF 


Stolle & Gnoyke. 


Das Sack⸗Verkauf⸗ 


Sackverleihgeſchaͤft 
Otto Retzlaff, 


Milchkaunengaſſe No. 


1 
vermiethet jedes beliebige Quantum Getreide⸗ 


ſäcke unter bekannten Bedingungen. 


Böhmischen Malzſchauftlu 


iſt neue Sendung eingetroffen und offerire 


dieſelben billigſt. 
Danzig. Hugo Scheller. 


Polſterheede, 
in Säcken verpackt, offerirt billigſt 
Roman Plock, 
Langgarten 108. 
Behufs 


Erbauseinanderſetzung 


ſoll das vorm. J. H. Lingenberg'ſche — 38 


Hectar enthaltende — Hofgrundſtück zu Wor⸗ 


1 del in der Nehrung freihändig verkauft wer⸗ 


den. Die Hälfte des Kauſpreiſes kann längere 


8 Zeit ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt 


der Gutsbeſitzer Bodenſtein, Kronenhof p. 
Schiewenhorſt. EIN 
Hochtragende und friſchmelkend 
Kühe ſtets zu haben bei 
A. ttke, 
(8854) Koſſowo bei Terespol. 


ette fen u. Kühe fteben zum 
Verkauf in Gr. Böhlkau. 


Für Wurftmacher, 

Depot von Schafsdärmen von großer 
Qualität, 10 Kopeken per Stück, frei bis an 
die Grenze. Bei E. Weidle, Newsky 
Proſpect, im bolländiſchen Kirchenhauſe in 
St. Petersburg. 

%s. zu Neujahr auf ein Grundſtück 
1000 2 Land, Worth 8000 , zur I. 
Stelle à 5 % geſucht. Selbſtdarleiher belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter 918 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


find ſoglelch oder 
4000 Thaler ſpäter — 1 Stelle 
a 5 % unter No. 864 in der Exped. dieſer 


Zeitung zu begeben Unterhändler werden 
verbeten. 


In Stegnerwerder, Banz. Nehrung, ist Die 
J Schmiede nebit Wohnung und Garten⸗ 
Land, mit auch ohne F zu ver⸗ 
pachten und gleich zu beziehen Ein küͤchtiger 
Schmied, der fein Handwerk verſteht und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich 
melden beim Oberſchulzen Klaaſſen bafeluf. 


Ein Comtoir 


von 2 hellen, gut heizbaren Zimmern, 
parterre oder I Treppe hoch belegen, 
wird zum April a. f. zu miethen ges 
ſucht. Adreſſen sub 825 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein praktiſch. Landwirth, 


der ſein Gut verkauft hat, ſucht Anſtellun y 
obne Unterhändler bei einem induſtrielle!“ 
Unternehmen oder einer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, auch kann derſelbe Condition beftellen . 
Adr. sub 751 in der Exp. dieſer Zeitung. 

in Stadtreiſender, gegen gute Provi⸗ 

ſion, wird für ein renommirtes altes 
Rums, Cognac⸗ u. Arrac-Haus vom 1. Jan. 
1873 ab von einem hieſigen Vertreter des 
Hauſes zu engagiren gewünſcht. Gef. Off. 


unter 935 in der Exp. dieſer Zeitung. 


Ein ordentlicher junger Mann, w. d. 
Berechtigung z. einjähr. freimill. 
Militärdienſt hat, wünſcht als Lehr⸗ 
ling in eine Apotheke einzutreten. 
Offerten unter 897 nebſt genauer An 
gabe der Bedingungen werden in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich in mein Di iufac , und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft eintreten. 
650 Loewenſte 


Dre 
gu einem größeren Ind iel en Unter⸗ 
nehmen wird ein reſp. mehrere Theil⸗ 
nehmer geſucht. 90 
857 durch die Exp. dieſer 


Näheres unter 
Zeitung. A 
(ren Vormittag iſt in der gr. Wollwe⸗ 
bergafle ein Päckchen, 2 ſchwarze Schleier 
enthaltend, verloren. Es wird gebeten, die⸗ 
ſelben gegen Belohnung Langgaſſe 81 abſug. 
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Subscription 
Thaler 1,300,000 fünfprozentige Hypothekenbriefe, 
Dommerihen Hypotheken-Ackien-⸗Baul in Coeslin 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. October 1866. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank emittirt auf Grund des Alerhöchſten Privilegiums vom 1. Oetober 1866 
22 . (Geſ.⸗Sammlung v. G. . 
eine Serie fünfprozentiger Hypothekenbriefe im Betrage von e 


Einer Million, Dreimalhunderttauſend Thaler 


im 30 Se rg * W = 10 chene Bedingungen. 
ie von der Bank auszugebenden Hypothekenbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt, lauten ü 
Coupons gs een * ey wer 185 verſehen. f Inh gef auten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und find mit den laufenden 
ie Hypothekenbriefe find von Seiten der Inhaber unkündbar. Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung zum Nennwerthe innerhalb ei 
> 8 0 5 oe u 5 1881 1 ane 3 December ſtatt worauf nach vorgängiger 3 in 52 Öefelfhaftehlätem [1 Sehen ber 
5 ft en efe am folgenden 1. Juli gegen Rückgabe derſelben mit Talon und den noch nicht fällig geweſenen Eoupons erfolgt. Für fehlende Coupons * 
Die Verzinſung der Hypothekenbriefe hört mit dem für die Einlöſung beſtimmten Termine auf. 


Die Zahlung der Zinſen der Hppothekenbriefe erfolgt in halbjährigen Terminen am D. Januar und 1. Juli jeden Jahres bei der Hauptkaſſe der Bank in 


Coeslin, bei der Berliner Filiale der Bank und an den in den Geſellſchaſtsblättern bekannt zu machenden Stellen. 

Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank iſt mit einem Grundkapital 800,000 i i i 
mäßige Höhe von 40,000 170 An bei 0 | pital von 800,000 Thalern errichtet, welches voll eingezahlt iſt. Der Reſervefonds hat die ſtatuten⸗ 
un Fl nach $ 22 der Allerhöchſten Orts genehmigten Statuten Hypothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erworbene Hypothek enforde⸗ 


Nach $ 23 der Statuten wird die Sicherheit der Hypothekenbriefe und deren Zinſen gebildet: 
a) durch die im Treſor der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank deponirten othekenforderun i 
3 1 das een der Geſellſchaft, a 0 Hypothekenf gen von mindeſtens dem gleichen Betrage, 
e) überhaupt durch das geſammte Vermögen der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank, welches für di thek 
Nach § 13 der Statuten gewährt die Bank auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke bypothekariſche Dalehne nach ene Oundſaßen⸗ wales verhaftet . 
als g chend dis dun e e e üben g i 
a) Liegenſchaften bis zum zwanzigfachen Betrage des jährlichen Reinertrages oder auch bis zu zwei Drittel des durch landſchaftliche Taxen ermittelten Ertra swerthes 
b) Gebäude bis zum zehnfachen Betrage des jährlichen Nutzungswerthes, zu welchem die als Unterpfand haftenden Liegenſchaft 0 0 
= ziehungsweiſe Gebäudeſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. W 12000 abgeſchätzt ſind, mn genſchaſten und Gebäude behufs Veranlagung zur Grunds bes 
eliehen werden. 
Die auf Gebäude ad b, zu bewilligenden hypothekariſchen Darlehne dürfen in Städten, in welchen die Verſicherung der Gebäude bei öffentli 
Feuer⸗Soecietäten vorgeſchrieben iſt, zwei Drittel, in den übrigen Städten indeſſen die Hälfte derjenigen : 2 u ſfentlichen 
pfändeten Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert find. 8 jenigen Summen nicht überſchreiten, mit welcher die der 


1. Die Subscription findet während der üblichen Geſchäftsſtunden 


am 28. und 30. December 


in Danzig bei den Herren Baum & Liepmann, 

in Coeslin bei der Hauptkaſſe der Pommerſchen Hypotheken⸗Aetien⸗Bank, 

in Berlin bei der Berliner Filiale der Pommerſchen Hypotheken⸗Aetien⸗Bank, R 
Neue Wilhelmſtraße No. 6, 

in Berlin bei der Wechſelſtuben⸗Actien⸗Geſellſchaft, 

in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, 

in Breslau bei den Herren Mareus Nelken & Sohn, 

in Dresden bei den Herren Gebr. Guttentag, 

in Königsberg bei Herrn S. A. Samter, 

in Nord hauſen bei Herrn S. Frenkel, 

in Poſen bei den Herren Moritz & Hartwig Mamroth, 

in Stettin bei Herrn S. Abel jun. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. 

2. Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 pCt. excl. laufender Zinfen feſtgeſetzt. 

3. Bei der Subſeription muß eine Caution von 10 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in Werthpapieren zum 
Tagescourſe hinterlegt werden. 

4. Die Abnahme der zugetheilten Beträge findet vom 6. bis 8. Januar 1873 ſtatt, wobei Nordd. Bundesanleihe 


ohne Abzug in Zahlung angenommen wird. 
Inſoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine ausgegeben, deren Umtauſch feiner Zeit bei ſämmtlichen Subferip, 


tionsſtellen koſtenfrei bewirkt wird. 8 
roch voliftändiger F binterlegte Eaution verrechnet vefp. auräcfgegchen, 


eute Sonnabend, 28. December, findet Emm einfaches Pult mit Unterſpind wird (Einen Eommis für ein Material, 


auf dem Fiſchmarkt No. 29 die Fort: gekauft Altſt. Graben 69, Waarengeſchäft, 
r aber Genbern, 

Liebhabertheater 

dee 


ſetzung über das Seide⸗, Band⸗ und Kurz = ; Fi 

nn um 10 Uhr Vormittags ſtatt. Vat ung g l . Verein. 

__Nothwanger, Auctionator. (nd für die Male 3 
f a 


fung 


41 0 TR jr} Herrn Der 8 7 — . on ende 7 Uhr 

Ya N „F im ee ne 

2 0 \ le ujahts- Karte ü Zurne und Fecht⸗Verein. v cue ee e 
REGIE empfiehlt in großer Answahl f Yun RE e 0 digger. de Fun e 
ng | zeibnachtsBeſcheern 3) Er it nicht eiferfüchtig. Lui 
Siebeute Rambouillet⸗ ma Bech erung. Fr f . | 


W. F. Burau, 


Langgaſſe 39. 


Comité. Ich muß mir ſehr wundern. 


Vorſchuß⸗Verein We 
Eing msn 


Sonnabend, den W. December, A 


bends 
7 Uhr, im großen Saale des Gewerbebauſes 
Generalverſammlung. 


Vockauktion 
zu Weende b. Göttingen 


am 
Dienſtag, 7. Januar 1873, 
Mittags, über 


47 Vollblutböcke 


ark wur at Baar | Die Preußif g mas er F e en 
Amtsrath Greiffenhagen. le 4 che 2 Wahl des Dermaltungsraties pro 1875 
€ 


ext 
1 8 Part . 5 * * 5 N 
Eontinuirlihe Ziegelöfen Bod en-Lredil- ctien-Pank 3 Baht ne ae Se bonner 70 Ö 
er in Berli 4 Wahl der Revifions«Commiffion pro 1873 
in Derlin der Stat.) 


jectirt und führt aus unter coula ($ 74 
Bedingungen Ludwig Woderich⸗ gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehue unter ſehr liberalen Bedingungen Der Verwaltungsrath des 


a bie: meh diget ur len 

eiter: we e n er 
ein und derſell li S. Bormits 
ta ? Ene Men am wünſchens⸗ 


ch 
Architect und Biegeleibefiger in und zahlt die Valuta in Gelde burch die General⸗Agenten uß⸗Vereins zu Danzig. 1 eng 
Schmaan in Medlenbung Rich“ Düh - & 0 Gen kuſcdart. a — 
en unb ein eee ich ren ‚Om 8. Revaction, Drud und Verlag von 
ind zu miethen Martha Herberge. (3889) Danzig, Müchtannengaſſe No. 6. H. v. Dühren, A. B. Rofemaun in Danzig. 
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